
Veröffentlichungen (Auswahl)

1925 Nichteuklidische Geometrie in elementarer Behandlung;
von Max Simon; bearbeitet und hrsg. von K. Fladt; Teubner, Leipzig

1928/31 Elementargeometrie; Teubner, 2 Bände
1934 Himmelskunde: zum Gebrauch an den oberen Klassen der höheren Schulen; 

zusammen mit Hans Seitz; Klett, Stuttgart
1939 Mathematisches Unterrichtswerk für höhere Lehranstalten;

3 Bände, herausgegeben von Kölling (Kassel) und Löffler (Stuttgart),
bei den Bänden 2 und 3 war Fladt Mitarbeiter

1950 Didaktik und Methodik des mathematischen Unterrichts;
Hirschgraben, Frankfurt am Main

1955 Mathematisches Unterrichtswerk für höhere Schulen;
Herausgeber: Fladt, Kraft, Dreetz; Diesterweg, Frankfurt am Main

1957 Astronomie; zusammen mit Hans Seitz; Klett, Stuttgart
1957 – 1967 Elementarmathematik vom höheren Standpunkt aus; 8 Bände; Klett, Stuttgart
1958 – 1968 Grundzüge der Mathematik; Herausgeber: Behnke, Fladt, Süss;

Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen
1962 Lehrbuch der Mathematik; Darstellung des Lehrstoffs der deutschen Höheren Schule 

vom wissenschaftlichen Standpunkt aus für Lehrer und Studierende; 
Diesterweg, Frankfurt am Main

1962 Analytische Geometrie spezieller ebener Kurven; 
Akademische Verlagsgesellschaft, Frankfurt

1975 Analytische Geometrie spezieller Flächen und Raumkurven;
zusammen mit Arnold Baur; Vieweg, Braunschweig

1907 Reifeprüfung am Dillmann-Realgymnasium Stuttgart
ab 1907 Studium an der TH Stuttgart und der Universität Tübingen
1911/1912 1. und 2. Lehramtsprüfung
1920 Promotion; Universität Tübingen bei v. Brill und Hessenberg
1918 – 1926 Studienrat und Vorstand der Realschule Vaihingen
1926 – 1933 Oberstudienrat an der Friedrich-Eugens-Oberrealschule Stuttgart
1933 – 1945 Oberstudiendirektor an der Oberschule für Jungen bzw . der Kepler-Oberschule 

Tübingen
1936 – 1945 Lehrauftrag „Elementarmathematik und ihre Didaktik“ (2stündig); Universität Tübingen
1942 – 1945 Lehrauftrag „Einführung in die höhere Mathematik für Naturwissenschaftler“

(4stündig); Universität Tübingen
1945 – 1952 Studienrat an der Isolde-Kurz-Oberschule in Reutlingen bzw. an der Wildermuth-

Oberschule in Tübingen
1952 – 1954 Oberstudiendirektor in Calw
1954 Versetzung in den Ruhestand
1953 Berufung in die neugegründete Abteilung für Elementarmathematik und Didaktik der 

Mathematik der Universität Freiburg; Vorlesungen, auch für Studienreferendare und 
Mathematikehrer von Freiburg und Umgebung 

1956 Honorarprofessor; Universität Freiburg

Weiterhin hat Kuno Fladt eine Fülle von Artikeln in wissenschaftlichen und methodisch-didaktischen Zeitschriften veröffentlicht. Aber auch in Zeitschriften wie 
Die Deutsche Höhere Schule, Zeitschrift des Nationalsozialistischen Lehrerbundes oder Aus Unterricht und Forschung, Wissenschaftliche Zeitschrift auf 
Nationalsozialistischer Grundlage findet man viele Artikel von Kuno Fladt.

Bei einem Blick auf die Liste der Veröffentlichungen beeindruckt die Fülle und die Spanne der behandelten Themen, vor allem auch nach dem Eintritt in den 
„Ruhestand“ im Jahr 1954. Sein Hauptarbeitsgebiet war die Geometrie. Hier und in den anderen Bereichen der Mathematik versuchte er die Reform-
vorschläge von Felix Klein weiterzuentwickeln. Dabei geht es um eine altersgemäße Einführung von Begriffen (propädeutisches Prinzip) sowie um eine 
durchgängige Verwendung des Funktions- und des Abbildungsbegriffs.
Viele Berichte wie z.B. der von Helmut Sieber, der Kuno Fladt an der Friedrich-Eugens-Oberschule als Lehrer hatte, schildern Kuno Fladt als einen Lehrer 
und Vortragenden, der Schüler und Zuhöher begeistern konnte.
Von 1925 an war Fladt im „Verein zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik und den Naturwissenschaften“, der 1935 in den „Nationalsozialistischen 
Lehrerbund“ überführt wurde, in unterschiedlichen Stellungen tätig. 
Nach 1945 brachten diese Tätigkeit und im Zeitgeist verfasste Schulbücher Fladt eine befristete Rückstufung im Lehrerberuf.

Tafel 9 Foto von Fladt aus der Festschrift des Kepler-Gymnasiums Tübingen aus dem Jahr 1958

Die Sonnenuhr an der Südseite des Gebäudes wurde 1935 auf 
Veranlassung von Kuno Fladt angebracht. Als im Mai 1937 die 
Tübinger Oberrealschule in die Einheitsform „Oberschule für 
Jungen“ überführt wurde, unterbreitete Fladt als hervorragender 
Kenner von Keplers Werken der Ministerialabteilung den Vorschlag, 
ihr bei dieser Gelegenheit den Namen „Kepler-Oberschule“ zu 
geben. Am 2.11.1937 wurde die Namensverleihung in einem 
Festakt bekanntgegeben.

Dr. Kuno Fladt
geb. 9.6.1889 in Oehringen (Württ.); gest. 27.8.1977  in Tübingen


